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Bärbel Heide Uhl

Menschenhandel und Datenschutz

Einführung

Wenn man sich die aktuellen Debatten zur staatlichen Legitimie-
rung der Vorratsdatenspeicherung verfolgt, dient die Bekämp-
fung von Menschenhandel gleich nach dem ‚Krieg gegen den 
Terror‘ als Legitimation für die massenhafte Überwachung und 
Sammlung von Daten. Vor einigen Monaten äußerte sich zum 
Beispiel der niedersächsische SPD Innenminister Boris Pistorius 
in Unterstützung für die Einführung der Voratsdatenspeicherung 
mit folgender Argumentation:

„Die Sicherheitsbehörden haben deshalb derzeit in 
Deutschland leider kaum Möglichkeiten, diese Spuren 
[der Verbrecher] nachzuverfolgen“, sagte Pistorius. Es 
sei zum Beispiel beim Menschenhandel und Terrorismus 
nicht hinnehmbar, dass es keine Möglichkeit gebe, mit 
Hilfe der Verbindungsdaten und verwendeter IP-Adres-
sen die Täter zu ermitteln.1

Ähnlich argumentiert der ranghohe NSA-Vertreter Richard 
Ledgett in einem Interview mit einer amerikanischen Denkfa-
brik. Die Veröffentlichungen der Überwachungsintrumente 
durch Edward Snowdon, so seine Argumentation, hätte nicht 
nur weitreichende Folgen in der Verhinderung von Terroran-
schlägen, sondern würde auch die effektive Bekämpfung von 
Menschenhandel gefährden:

„So, the things that he’s disclosed, the capabilities, 
and NSA is a capabilities based organization, so when 
we have foreign intelligence targets, legitimate things 
of interest, like terrorists is the iconic example, but it 
includes things like human traffickers, drug traffickers, 
people who are trying to build, you know, advanced 
weaponry, nuclear weapons and build delivery systems 
for those, and nation states who might be executing ag-
gression against their immediate neighbors, which you 
may have some visibility in some of that that’s going on 
right now, the capabilities are applied in a very discreet 
and measured and controlled way. So, the unconstrained 
disclosure of those capabilities means that as adversar-
ies see them and recognize, hey, I might be vulnerable 
to this, they move away from that.“1

Datenschutz und Menschenhandel

Die Argumentation, dass Menschenhandel nur durch massen-
hafte Datensammlung und Überwachungstechnologien be-
kämpft werden kann, ignoriert den Menschenrechtsschutz der 
Betroffenen. Gerade Opfer von Menschenhandel haben ein be-
sonderes Bedürfnis nach Schutz der Privatheit, die der Vorrats-
datenspeicherung konträr entgegen läuft. Das Verbrechen Men-
schenhandel ist mit einem gesellschaftlichen Stigma belegt, da 
es sich um sexualisierte Zwangsarbeit, irreguläre Migration oder 
erzwungene Straftaten handeln kann. Auch schwerwiegende 
Arbeitsausbeutung, die sich als Straftatbestand des Menschen-
handels qualifiziert, kann mit Demütigungen und Erniedrigun-
gen für die Opfer einher gehen, die es in der Folge den Be-
troffenen erschwert, über ihr erlebtes Leiden zu sprechen. Auch 
durch Menschenhandel erfolgter Organhandel kann weitrei-
chende gesundheitliche und soziale Konsequenzen für die Op-
fer mit sich führen. Anonymität und der Schutz der Privatsphäre 
für Betroffene ist daher eine zentrale Forderung der zivilgesell-
schaftlichen Fachberatungsstellen in Deutschland und anderen 
europäischen Ländern.2

Rückkehrprogramme und globale  
Opferdatenbanken

Es gilt gemeinhin die Annahme, dass Menschenhandel in einem 
Kontext von organisierter Kriminalität und irregulärer Migra-
tion stattfindet. Daher werden die staatlichen Maßnahmen in 
dem Bereich sehr restriktiv gehandhabt und sind eingebettet in 
die Maßnahmen zur Migrationskontrolle. In der Praxis bedeutet 
dies, dass ein niederschwelliger und anonymer Zugang zu Bera-
tung für Betroffene ersetzt wird durch ein bürokratisiertes Sys-
tem der behördlichen Anerkennung von Opfern, die die Bedin-
gungen für den Zugang zu Schutzstrukturen festlegen.

Der Fokus in der staatlichen und zwischenstaatlichen Daten-
sammlung als Strategie gegen Menschenhandel liegt para-
doxerweise auf dem (möglichen) Opfer und nicht, wie in der 
Terrorismusbekämpfung, auf den mutmaßlichen Tätern. Die 
EU-Kommission hat in den letzten Jahren fast 3 Millionen Euro  
für die Entwicklung von Indikatoren ausgegeben, die zu be-
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hördlichen Erkennungsverfahren von Menschenhandelsopfern 
führen.3

Die staatliche und zwischenstaatliche Erfassung von mutmaß-
lichen Opfern wird auch als Regierungspraxis in der 2012 ver-
öffentlichten EU-Strategie gegen Menschenhandel im Rahmen 
von Rückführungsprogrammen empfohlen. Die EU spricht sich 
darin für die Umsetzung von ‚Transnational Referral Mecha-
nisms‘, sogenannter ‚grenzüberschreitender Weiterleitungsme-
chanismen‘ aus, die auf der Weitergabe personenbezogener Da-
ten, einschließlich Gesundheitsdaten von Betroffenen zwischen 
den Behörden des Ziellandes und dem Herkunftsland beruhen.4

Ein weiteres aus datenschutzrechtlichen Erwägungen höchst 
problematisches Instrument der globalen Überwachung von 
Betroffenen ist die globale Datenbank mit personenbezogenen 
Daten von gehandelten Menschen, die durch die Internationale 
Organisation für Migration (IOM) betrieben wird.5

Datenschutz als Menschenrechtsschutz

Datenschutz ist ein missverständlicher Begriff. Es geht dabei 
nicht um den Schutz von Daten, sondern um den Schutz von 
Menschen. Obwohl wir ihn meistens als einen rein technischen 
Begriff wahrnehmen (z. B. durch das Anklicken der Datenschutz
erklärung bei Online-Einkäufen), handelt es sich bei Daten-
schutz um ein primäres Menschenrecht vor dem Übergriff staat-
licher Kontrolle in das Persönlichkeitsrecht.

Durch die totalitären Regime in Europa im 20. Jahrhundert, 
vor allem in der Nazizeit, hat der Datenschutz in Europa und in 
Deutschland einen anderen, gewichtigeren Stellenwert als z. B. 
in den USA. Art. 8 der europäischen Datenschutzrichtlinie re-
gelt ein Verbot von staatlicher Speicherung von sogenannten 
sensiblen Daten. Danach ist den Mitgliedstaaten die Verarbei-
tung personenbezogener Daten untersagt, aus denen die eth-
nische Herkunft, politische Meinungen, religiöse oder politische 
Überzeugen oder die Gewerkschaftszugehörigkeit hervorgehen. 
Auch die Daten zur individuellen Gesundheit oder zum Sexual-
leben fallen in das Konzept der besonders schützenswerten sen-
siblen Daten.6

Es sollte dabei verhindert werden, dass staatliche Behörden wie-
der in die Lage kommen, Menschen als ‚Juden‘, ‚Homosexuelle‘, 

‚Roma‘ oder in sonstige Kategorien einzuordnen und speziell zu 
verwalten. Datenschutz und das Recht auf Privatsphäre ist da-
her ein weitreichendes Rechtsgut, da in der Vergangenheit Men-
schen Identitäten zugeschrieben wurden, die eine staatlich-legi-
timierte Verfolgung mit sich führten.

Schlussfolgerung

Wir kennen den globalen Datenfluss nicht und auch nicht die 
Interpretationen der massenhaften Überwachungspraktiken 
durch Regierungen. Aus Datenbanken können neue Grenzre-
gime entstehen, die genau definieren, welches Individuum sich 
in welchem geographischen Raum aufhalten darf. EUROSUR ist 
konzeptionell ein Beispiel für künftige Grenzkontrollen aufgrund 
elektronischer Überwachung.7 Wir können nicht ausschließen, 
dass die heutigen Datenbanken von Menschenhandelsopfern 
morgen operativ für Grenzkontrollen und andere Überwa-
chungssysteme eingesetzt werden. 

Die Umsetzung eines aktiven Datenschutzes in der Anti-Men-
schenhandelspolitik bedeutet, ein Leben in Freiheit und ohne 
Stigmatisierung für die Betroffenen zu ermöglichen.
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